
Wirtschaft

Kempten – „Wir wollen ein
moderner Dienstleister wer-
den.“ Diesen Anspruch for-
mulierte jetzt Ralf Brückner,
Zweiter Vorsitzende vom
Verein „Haus & Grund Kemp-
ten“. Tatsächlich wird schon
Ende des Jahres der Vorsit-
zende Eberhard Ernst als
hauptberuflicher Geschäfts-
führer angestellt, der so gut
wie immer erreichbar sein
will. Zudem ist eine erhebli-
che Ausweitung des Service-
Angebotes vorgesehen. 

Natürlich geht Leistung
nicht zum Nulltarif, daher vo-
tierten die 162 Mitglieder im
Rahmen der Jahresversamm-
lung im Kornhaus erstens für
die nötige Satzungsänderung
und zweitens für die Jahres-
beitrags-Erhöhung von 60 auf
95 Euro. Beides mit großer
Mehrheit. Ernst ist bereits 12
Jahre lang als nebenberufli-
cher Mitarbeiter für „Haus &
Grund“ tätig. Aus seiner da-

raus gewonnenen Erfahrung
und wegen des Anforde-
rungsprofils der Mitglieder an
den Verein – sie nahmen erst
kürzlich an einer Umfrage
teil – entwarf Ernst mit der Vor-
standschaft ein neues Kon-
zept, um die Interessen der
knapp 2500 Mitglieder „noch
besser, effektiver und schnel-
ler“ vertreten zu können. 

Verlängerte Öffnungszeiten
und tägliche Erreichbarkeit,
regelmäßige Themenabende
zu häufig strittigen Bereichen
im Vermietungswesen, ein
neuer Internetauftritt mit On-
line-Mietverträgen inklusive
Ausfüllhilfen, neue BGH-Urtei-
le und vieles mehr sind ge-
plant. Außerdem gibt es eine
telefonische Beratung und als
„besonderes Bonbon“ Rabatt-
zusagen von Energieversor-
gen (beispielsweise bei Sam-
melbestellungen in Sachen
Heizöleinkauf), auch Versiche-
rungen, Handwerker und
Sachverständige können zu
Vorzugsbedingungen in An-
spruch genommen werden.

In der Diskussion wurde zwar
ein gestaffelter Beitrag nach
Anzahl der vermieteten Ob-
jekte vorgeschlagen, aber die
große Mehrheit folgte den
Ausführungen von Ernst, dem
man bisher „gute und aufop-
ferungsvolle Arbeit“ beschei-
nigte. Grußworte sprachen
OB Dr. Ulrich Netzer (CSU)
und Dr. Ulrike Kirchhoff vom
Landesverband.

Ernst gilt als Mann des Aus-
gleichs. Er habe auch Mieter-
interessen im Auge, wird ihm
nachgesagt. So verwundert
seine Kritik am Finanzaus-
schuss nicht, denn der hat den
nach 15 Jahren wieder fälligen
Mietspiegel mit wissenschaft-
licher Fundierung abgelehnt.
Für Mieter und Vermieter zu-
gleich sei hier eine „Chance zu
mehr Transparenz und Fair-
ness“ verpasst worden. omp

Neues

Selbstverständnis

Eberhard Ernst soll Geschäfts-
führer von „Haus&Grund
Kempten“ werden. Foto:  omp
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Kempten – Bereits im Herbst
soll das künftige „Flaggschiff“
der Praktiker Bau- und Heim-
werkermärkte AG in Kempten
seine Tore öffnen. Ende letz-
ter Woche und damit rund
drei Monate nach Baubeginn
konnte das Richtfest des riesi-
gen Gebäudes am neuen
Standort in der Ulmer Straße
gefeiert werden. „Wir glau-
ben, dass wir mit dem Prakti-
kerkonzept hier ein Sortiment
bieten können, das man in
Kempten sonst nicht findet“,
freute sich Manfred Leibrock,
Leiter der Praktiker-Standort-
entwicklung über den neuen
Anziehungspunkt auch für
das Umland. 

Mit dem Bau- und Garten-
markt der neuesten Generation

will das Unternehmen sowohl
qualitativ als auch quantitativ
aufrüsten als Ersatz für die dann
wegfallende, nicht mehr zeit-
gemäße Filiale in der Wiesstra-
ße. Auf insgesamt rund 16 Mil-
lionen Euro bezifferte Investor
Harald Seyband den monetären
Einsatz in das Projekt, bei dem
auch „der ökologische Gedan-
ke wichtig“ gewesen sei und das
Dank der Stadt Kempten „in
kürzester Zeit angegangen wer-
den konnte“. Dank zollte er
ebenso den Handwerkern,
durch deren Einsatz die Firma
„Holz Greiter“ bereits „ihre neu-
en Räume bezogen haben“. 

Denn die Verlegung des Un-
ternehmens mit mehreren Tau-
send Quadratmetern für Lager-
hallen und Büroräume sei „die

erste Aufgabenstellung“ auf
dem Weg zum Praktiker-Neu-
bau gewesen. Auch wenn die
Ziele von Stadt und Praktiker
erst im Verlauf der Gespräche
zueinander gefunden hätten,
sei mit dem Richtfest „ein sicht-
bares Zeichen gesetzt, dass die
Verhandlungen erfolgreich ge-
laufen sind“, zeigte sich Bür-
germeister Josef Mayr (CSU) mit
dem Ergebnis, „von dem Ver-
braucher profitieren werden“,
zufrieden. 

Technisches Schmankerl

Mit künftig circa 9200 Qua-
dratmetern Bruttoverkaufsflä-
che ist der neue Markt gegen-
über dem alten Standort mehr
als doppelt so groß. Platz ge-
nug, um den Kunden im dann

auf etwa 2700 Quadratmetern
integrierten Gartencenter ein
attraktives Angebot mit rund
7000 Artikeln von Pflanzen für
den Innen- und Außenbereich,
Gartengeräten und –zubehör,
bis zu Baumaterialien für Haus,
Hof und Garten zu bieten. Mit
insgesamt 45 000 Artikeln aus
den Bereichen Bauen, Werk-
statt, Wohnen, Garten und Frei-
zeit will der neue Praktiker sei-
ne Kunden aus nah und fern in
die Ulmer Straße locken. Ferner
sind großzügige Sonderausstel-
lungsflächen, unter anderem
für Haushaltswaren, Sanitär und
Innendeko geplant, dazu
Dienstleistungen wie Holz- und
Fensterbankzuschnitt sowie ei-
ne Farbmischanlage. Durch das
Ordnung und Orientierung

schaffende „Easy-to-Shop-Prin-
zip“, soll dem Kunden nicht nur
ein preiswerter, sondern ein
ebenso schneller, einfacher und
bequemer Einkauf ermöglicht
werden. 

Als technischer Glanzpunkt
und Novum im deutschen Bau-
marktsektor setzt der Praktiker
Konzern in Kempten auf ein
elektronisches Preisauszeich-
nungssystem, das bislang nur
an fünf seiner insgesamt 258
Standorten deutschlandweit im
Einsatz ist. Per Infrarot-Schnitt-
stelle werden dabei Preisbewe-
gungen aus dem Warenwirt-
schaftssystem direkt auf das
LCD-Display am Regal übertra-
gen. Für Marktleiter Bernd Dor-
ner und seine Mannschaft heißt
es im Herbst erst einmal Umzug

in die Ulmer Straße, wo die Be-
legschaft für das neue
„Flaggschiff“ auf etwa 60 Mit-
arbeiter aufgestockt wird. ct

Markt der neuesten Generation
Praktiker feiert Richtfest in der Ulmer Straße – 45 000 Artikel im Angebot

– 9200 Quadratmeter Ge-
samtverkaufsfläche (brutto),
davon
– 2700 Quadratmeter Gar-
tencenter (inkl. Freiverkaufs-
fläche)
– 24 600 Quadratmeter
Grundstücksfläche (inkl.
Parkplätze und Grünflächen)
– 300 Parkplätze
– rund 45 000 Artikel im Sor-
timent
– etwa 60 Mitarbeiter.

Zum Thema

Praktiker-Distriktmanager Rudolf Baier (v.l.), Bauleiter Reiner Junge, Bürgermeister Josef Mayr,
Praktiker-Marktleiter Bernd Dorner, Leiter der Praktiker-Standortentwicklung, Manfred Leib-
rock, und Investor Bernd Seyband. Fotos: Tröger

Vor dem Richtschmaus gab es traditionell den Zimmermannsspruch vom Dach des Gebäudes
in der Ulmer Straße, natürlich verbunden mit der obligatorischen Bitte um Gottes Segen für
das Haus.

Von CHRISTINE TRÖGER

Kempten – Riesig war der An-
sturm beim Familientag mit
vielen Attraktionen zur Eröff-
nung des neuen Wasserkraft-
werks des Allgäuer Überland-
werks (AÜW) vergangenen
Sonntag. Bereits am Freitag-
abend davor wurde das archi-
tektonisch durchaus reizvolle
Laufwasserkraftwerk bei ei-
nem fulminanten Festakt mit
geladenen Gästen aus heimi-
scher Politik, Wirtschaft und
am Bau Beteiligten offiziell
eingeweiht. 

Dabei bestach nicht nur die fu-
turistisch anmutende, selbstbe-
wusste Architektur, die sich or-
ganisch in das
denkmalgeschützte Ensemble
der ehemaligen Spinnerei und

Weberei einfügt. In stimmungs-
voller Abenddämmerung erleb-
ten die Gäste ein spektakuläres
Kulturprogramm, das sich auf
dem, im und um das Schwer-
punkt-Element Wasser abspiel-
te. Zentrum des Geschehens
war das Recheneinlaufbecken –

natürlich bei abgeschalteten
Turbinen.
Statt Reden sorgte ein kleines

Podiumsgespräch für den Auf-
takt, für das AÜW-Geschäfts-
führer Michael Lucke, Michael
Becker, Architekt des bauaus-
führenden Büros „becker archi-
tekten“, OB Dr. Ulrich Netzer
(CSU) und Moderator Arno
Jauchmann stilvoll per Floß zur
mittig schwimmenden Bühne
chauffiert wurden. „Das ist ein
schlafender Delphin“, bekann-
te sich AÜW-Chef Lucke zu sei-
ner spontanen Assoziation beim
ersten Anblick des Bauentwur-
fes. Andere hätten in der Kon-
struktion, die bei den Kempte-
ner Bürgern „viel Zustimmung
findet“, von einer „stehenden
Welle“ bis zum „kalbenden

Gletscher“ noch vieles mehr er-
kannt, freute er sich über den
neu geschaffenen Ort, „wo
Energie nicht nur produziert
sondern auch getankt werden
kann“. 

Nach fast dreijähriger Bauzeit
und einem Investitionsvolumen
von rund 15 Millionen Euro
könnten mit dem sehr leis-
tungsfähigen Kraftwerk rund
3000 Haushalte versorgt wer-
den, bei „5400 Tonnen CO2,
die wir jedes Jahr einsparen“,
frohlockte er. 

Lob für Architektur

Kemptens OB DR. Ulrich Net-
zer sah darin „ein Zeichen zeit-
gemäßer, gelungener Baukul-
tur“ sowie eines dafür, „dass wir
auf regenerative Energien set-
zen“. Ein besonderer Aspekt des
Projektes war für Becker, „keine
Vorgaben bereits vorhandener
Gebäude“ gehabt zu haben,
sondern „alles komplett neu zu
machen“. Als Idee hinter der
Planung habe beim Architek-
tenteam der Gedanke gestan-
den, „die beim Durchlaufen von
Turbinen generierte Dynamik
des Wassers zum Ausdruck zu
bringen“. Er wünsche sich, dass
das Kraftwerk im Zusammen-
wirken mit dem Radweg „zum
öffentlichen Raum wird“. 

Eine mit warmem Sopran vor-
getragene Opernarie eröffnete
anschließend den kurzweiligen
Reigen von unterschiedlichen
Musikgenüssen, Tanzeinlagen,
über dem Wasser schwebenden
Körperakrobaten und – beson-
ders passend zum Thema – ei-
nem Wasserballett, das tapfer
im nur 16 Grad kalten Wasser
brillierte. Mit Augen, Ohren und
Gaumen wurde so gerne noch
bis spät in die laue Sommer-
nacht gefeiert.

Ein Zeichen der Zeit
AÜW eröffnet neues Wasserkraftwerk an der Iller – Viel Lob der Gäste

Per Motor betriebenem Floß wurden Michael Becker (v.l.) vom Bau ausführenden Büro „be-
cker architekten“, AÜW-Geschäftsführer Michael Lucke, Moderator Arno Jauchmann und OB
Dr. Ulrich Netzer auf der schwimmenden Bühne abgesetzt. Foto: Tröger
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Die Fantasie anregende Ge-
bäudehülle um das über 100
Meter lange, 23 Meter breite
und zehn Meter hohe Was-
serkraftwerk, verbirgt unter
anderem zwei neue Kaplan-
turbinen mit einem Durch-
messer von je 2,35 Metern
und etwa sieben Metern Hö-
he. Mit kräftigen, bis zu zwölf
Meter langen Stahlnägeln
mussten im Uferbereich ein-
zelne Gesteinsbrocken von
der Größe eines Zimmers zur
Stabilisierung zusammenge-
nagelt werden. Über 12000
Kubikmeter Beton und rund
800 Tonnen Stahl wurden
verbaut.
Zu Gunsten der Flussökologie
wurde eine 46 Meter lange

Fischaufstiegsanlage inte-
griert, die 5,10 Höhenmeter
mit insgesamt 30 Becken
überwindet. Zudem wurde
weit vor dem Einlauf der Tur-
binen ein 80 Quadratmeter
großer Feinrechen schräg zur
Fließrichtung des Gewässers
eingebaut, der verhindert,
dass die Fische in den Ober-
wasserkanal schwimmen und
sie zur Fischaufstiegsanlage
umleitet. Das neue Staubal-
kenwehr bietet ferner die
Möglichkeit, partikuläres, or-
ganisches Material im Wasser
zu belassen, wodurch eine
wesentliche Grundlage be-
drohter kieslaichender Fisch-
arten geschaffen und erhal-
ten wird. ct

Das Bauwerk

Kempten – Griechenland in
Not, Irland hoch verschuldet,
Spanien und Portugal in
Schieflage. Diese Schlagzei-
len dominierten in den ver-
gangenen Wochen die Me-
dien. Der Zustand der
europäischen Staatsfinanzen
steht im Brennpunkt emotio-
naler Debatten. Viele Men-
schen fragen sich vor diesem
Hintergrund: Ist der Euro
noch sicher? Unter dem Mot-
to „Südeuropas Staatsschul-
den als Sprengsatz für den
Euro“ informierte die Spar-
kasse Allgäu jüngst ihre Kun-
den in der bigBOX Kempten.

Rennomierte Redner waren zu
diesem bewegenden Thema
geladen. Nach der Begrüßung
durch den stellvertretenden
Vorstandsvorsitzenden der
Sparkasse Allgäu, Manfred
Kreisle, erklärte Wolfgang Pflü-
ger, Chefvolkswirt der Beren-
berg Bank Hamburg, warum
Griechenland in die Schulden-
falle geriet, welche Folgen ein
faktischer Staatsbankrott hat

und welche Auswege möglich
sind. Welche Rolle dabei die Eu-
ropäische Zentralbank (EZB)
spielt und welche Maßnahmen
es aus Anlegersicht gibt, stand
ebenfalls auf dem Programm.

Was Anleger beachten sollten
und welche Anlagestrategien
jetzt am besten geeignet sind
erläuterte Detlef Mayer, Vermö-
gensverwalter bei der Beren-
berg Bank. Darüber hinaus gab
er den interessierten Gästen Ein-
blicke in die Arbeitsweise eines
Portfolio-Managers. kb

Wege aus der Krise
Sparkasse Allgäu diskutiert über Euro-Krise
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